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Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 27 Sgr.

überall nur 1 Thlr. 2* Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum mit 1 Sgr. berechnet.
Durch die reſp. Poſt Anſtalten

m en

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Prenzlau, Jnowraclaw, Köln, Aachen, Wien, Kaſſel, Detmold). Frankreich (Paris).
Großbritannien und Jrland (London). Spanien (Madrid). Schweiz. Belgien (Brüſſel). Jtalieniſche Staaten (Turin). Locales.

Vermiſchtes. Kalender für das Jahr 1853. V. Stadttheater in Halle. Eingeſandt. Woll-Bericht.

Halle, den 3. November.
Die Wiener Zollkonferenzen ſind am 29. v. M. eröff-

net im „Geiſte der Einigung und Verſöhnlichkeit“. Jhren Zweck
eröffnet die „Kaſſeler Zeitung“ (ſ. Kaſſel) und die „handelspoli-
tiſche Beilage zur Fr. P.g.“. Jn der letzteren nämlich dringt eine
Stimme „aus den Badiſchen“, „weil nach der goldenen Regel: „lerne
von deinen Gegnern“, man jetzt machen müſſe, was die Gegner nicht
wollten“: auf den ſchleunigen Abſchluß der Zolleinigung mit
Oeſterreich, und zwar ohne Uebergänge, jedoch im Geiſte der Ver-
ſöhnung“, damit auch Preußen in die „Einigung“ nachgezogen werde.
„Es muß in Wien ſo verhandelt werden, als ſäße Preußen in dem
Rathe und rathe mit Sitz und Stimme mit. Euer Werk muß fertig
gemacht, bei dem Abſchluß auf das ganze Deutſchland Rückſicht genom-
men, die Wiederherſtellung des Zollvereins offen und ehrlich erſtrebt
und den Abweſenden der Zutritt offen gelaſſen, unter den Anweſenden
aber definitiv abgeſchloſſen werden (N). Jn dieſem Zeichen werdet Jhr
ſiegen!“ Gleichzeitig ſucht daſſelbe Blatt Sachſen wegen der
Leipziger Meſſe zu beruhigen: „Zieht ſich Preußen aus dem Zoll-
verein zurück, ſo ſteht Sachſen ohne Nebenbuhler da, während die
Leipziger Meſſe durch den Anſchluß an Oeſterreich einen erweiterten
Markt gewinnen müßte.“

Der „Kaſſeler Z.“ zufolge würde in das von ihr ſtets befür-
wortete Bundespreßgeſetz noch die Beſtimmung aufgenom-
men werden: „welche von dem Redakteur jeder in Deutſchland erſchei-
nenden, oder wenigſtens für Deutſche geſchriebenen Zeitung verlangt,
daß er ein Chriſt ſei.“ Es iſt jedoch hierbei zu bemerken, daß
z „K. Z.“ häufig Wünſche in das Gewand der Thatſachen ein-
leidet.

Jn Lippe Detmold eine Verfaſſungskriſis, nachdem der Land-
z VerfaſſungsPropoſition abgelehnt hat und darauf verabſchie-

et iſt.
Jn Belgien iſt das neue Miniſterium Henri de Brouckere's

gebildet (alſo nicht das zuletzt als wahrſcheinlich bezeichnete außerpar-
lamentariſche mit den Hrn. v. Vrière und Gen. Priſſe).

Die Nachfolge Frage in Frankreich ſoll für die Familie Jeröme's
zu Gunſten Napoleon Bonaparte'“s entſchieden ſein.

„Chronicle“ verſichert daß alle Bemühungen Lord Derby's,
ſein Cabinet zu modificiren, bis jetzt fehlgeſchlagen ſeien, die
Unterhandlungen mit Lord Palmerſton und Andern hätten zu keinem
Reſultate geführt.

Jn Turin hat, nachdem ſich die Verhandlungen mit dem Grafen
Cavour wegen des Civilehegeſetzes zerſchlagen hatten, der Graf Balbo
von der Rechten den Auftrag erhalten, ein Kabinet zu bilden. Be
ſonders der franzöſiſche Geſandte Herr His de Butenval (der
übrigens abberufen iſt, weil er nicht genau genug Talleyrand's Regel:
„Surtout pas de zéle“ befolgt hatte), ſoll dem König unabläſſig zu

Konzeſſionen an die römiſche Kurie, namentlich das Civilehegeſetz fallen
zu laſſen, gedrängt haben.

Die Cortes in Spanien ſollen am 2. Dezember eröffnet werden.
Se. Kaiſerl. H. der Großfürſt Thronfolger von Rußland

nebſt Gemahlin verläßt am 1. November den Hof von Darmſtadt, um
ſich nach Oberitalien und zwar zunächſt nach Venedig zu begeben. Die
Kronprinzeſſin Olga von Würtemberg K. K., wird auf dieſer Reiſe
ihren kaiſerlichen Bruder begleiten. (M. J.)

Se. Maj. der König von Bayern am Sonntag, den 31. v. M.
von Darmſtadt zurück nach München die Frau Herzogin von Or-
leans hatte am 28. in Bingen eine Zuſammenkunft mit der Frau
Prinzeſſin von Preußen K. H.

Der Landrath v. Bokum-Dolffs zu Soeſt iſt am 28. v. M.
ſeines Amtes enthoben. (Elberf. Z.)

Die Schnellzüge zwiſchen Berlin und Paris werden künftig
nur 31 Stunden gebrauchen (ſ. Berlin).

Auch in Halle iſt, der „N. H. Z.“ zufolge, eine Anzahl Exem
plare des Harkort'ſchen Wahlkatechismus konfiszirt worden.

Deutſchland.
Der „Preuß. Staats Anz.“ vom 2. November enthält Folgendes

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Den Major a. D. Freiherrn Adolph von Canitz und Dall-

witz zum Kammerherrn, und zugleich zum zweiten dienſtthuenden Kam-
merherrn Jhrer Majeſtät der Königin zu ernennen.

Berlin, den 1. November 1852.
Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von

Preußen iſt von Letzlingen wieder hier eingetroffen.
Die Berufung der Kandidaten des höheren Schulamts Dr. Al-

bert Chriſtian Karl Petry als ordentlicher Lehrer an dem Gym-
naſium zu Elberfeld; Dr. Karl Guſtav Döllen als ordentlicher
Lehrer an dem Gymnaſium zu Torgau; und Karl Robert Hölzer
als ordentlicher Lehrer an dem Gymnaſium zu Kottbus, iſt beſtätigt
worden.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 106. Königlicher
Klaſſen- Lotterie fielen 1 Hauptgewinn von 30,000 Thlr. auf Nr. 62,052.
nach Bleicherode bei Frühberg; 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf
Nr. 70,451 nach Köln bei Reimbold; 2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielenauf Nr. 31,697 und 83,893 nach Eilenburg bei Kieſewetter und nach

Reichenbach bei Scharff; 6 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 213.
14,762. 14,770. 17,624. 68,970 und 84,708 in Berlin bei Burg und
bei Moſer, nach Düſſeldorf bei Spatz, Glogau bei Bamberger, Pots-
dam bei Hiller und nach Waldenburg bei Schützenhofer; 28 Gewinne
zu 1000 Thlr. auf Nr. 245. 2102. 2845. 5098. 6130. 7580. 17,659.
17,789. 18,502. 29,763. 39,363. 41,683. 45,483. 48,313. 53,124.
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53,575. 56,460. 57,462. 58,426. 59,717. 60,265. 62,589. 68,692.
70,988. 71,109. 77,830. 77,924 und 81,342 in Berlin 2mal bei Ale-
vin, bei Aron jun., bei Burg, bei Dettmann, bei Mareuſe und Amal
bei Seeger, nach Breslau bei Scheche und bei Schmidt, Cöln bei Krauß
und bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf bei Spatz, Elberfeld
bei Heymer, Erfurt bei Tröſter, Frankfurt bei Salzmann, Gumbinnen
bei Sterzel, Halberſtadt bei Sußmann, Königsberg i. Pr. bei Fiſcher,
Liegnitz bei Schwarz, Magdeburg bei Roch, Minden bei Stern, Neuß
bei Kaufmann, Paderborn bei Paderſtein und nach Tilſit bei Löwenberg;
31 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 264. 5909. 9451. 12,623. 16,408.
17,190. 22,689. 28,580. 30,946. 33,144. 33,648. 34,812. 36,743.
37,461. 41,154. 42,658. 48,334. 48,564. 49,700. 50,995. 51,488.
57,170. 62,288. 64,796. 65,653. 66,399. 66,697. 71,721. 73,861.
77,551 und 84,803. in Berlin bei Bauer, bei Dettmann, bei Kraft,
bei Matzdorff und 5mal bei Seeger, nach Cöln 3mal bei Reimbold,
Danzig 2mal bei Rotzoll, Delitzſch bei Freyberg, Düſſeldorf 2mal bei
Spatz, Halle 2mal bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei Hertz, bei
Heygſter und bei Samter, Liegnitz bei Schwarz, Magdeburg bei Brauns
und bei Roch, Poſen bei Bielefeld, Potsdam bei Hiller, Stettin 3mal
bei Wilsnach und nach Tilſit bei Löwenberg; 71 Gewinne zu 200 Thlr.
auf Nr.
11,460.
22,924.
29,343.
37,636.
46,522.
57,080.
64,508.

4203. 4962. 6827. 8523. 10,169. 10,388.
15,819. 16,198.13,449.

25,223.
32,233.
37,711.
46,686.
57,248.
68,028.

25,380. 25,628.
33,037.
38,131.
49,534.
59,390.
68,238

33,277.
39,760.

50,999.
60,821.

17,340. 20,577.
26,203. 26,680.
34,154. 35,217.
39,855. 40,388.
51,952. 52,658.
62,188. 63,008.

11,013.
20,618.
28,641.
35,288.
40,875.
53,733.
63,612.

69,568. 72,133. 73,900. 74,473

11,157.
21,437.
29291.
36,523.
42,492.
55,127.
63,703.
74,952.

80,607. 80,950. 81,258. 82,397. 83,335. 84,430 und 84,991.
Berlin, den 1. November 1852.

Königliche General-Lotterie-Direktion.
Berlin, den 1. November. Das Königliche Miniſterium der geiſt-

lichen, Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten hat dem Diſtrikts
Arzt Dr. Wieler zu Lützerath und dem Kreis Chirurgus Wern-
ſcheid zu St. Goar die ſilberne Jmpf Medaille verliehen.

Berlin, den 1. November. Se. Majeſtät der König treffen
morgen von Blankenburg wieder in Potsdam ein.

Jhre Majeſtät die Königin iſt geſtern Nachmittag mittelſt
Extrazuges von Letzlingen in Potsdam wieder eingetroffen.

Die Reiſe Sr. Maj. des Königs nach Ludwigsluſt iſt dem
Vernehmen nach aufgegeben.

Die Hubertusjagd im Grunewald iſt wegen der verzögerten
Ankunft des Königs vom 3. auf den 5. verlegt worden. (R. 3.)

Dem Vernehmen nach wird Se. Majeſtät der König von
Sachſen morgen früh 9 Uhr mit dem Perſonenzuge von Dresden
hier eintreffen und Sich nach kurzem Aufenthalte nach Potsdam weiter
begeben. Von dort wird Se. Majeſtät nach Schwerin zur Taufe des
jungen Prinzen von Mecklenburg reiſen.

Der Miniſter- Präſident Frhr. v. Manteuffel und der Finanz-
Miniſter Hr. v. Bodelſchwingh ſind von Letzlingen hier wieder ein
getroffen.

Der dieſſeitige Geſandte in Hannover, der General Graf
Noſtitz, wird ſich über Hannover nach London begeben und in erſterer
Stadt einige Tage verweilen,

Der Wirkliche Geheime Rath Graf v. Bernſtorff und der
Königlich Sächſiſche Legationsrath Lemaitre ſind Beide nach Dresden
von hier abgereiſt.

Der Königlich Griechiſche außerordentliche Geſandte und bevoll-
mächtigte Miniſter am Königlich Bayeriſchen Hofe, Skhinas, iſt nach
München von hier abgereiſt.

Aus Wien wird uns jetzt von zuverläſſiger Seite gleichfalls
gemeldet, daß der Graf Rechberg zum Bundes-Präſidialgeſandten er-
nannt werden wird.

Die Stelle des Direktors bei der Königl. Gefangen Anſtalt zu
Breslau iſt dem früheren Hausvoigtei-Jnſpektor Hauptmann Stephan
interimiſtiſch übertragen worden.

Geſtern (Sonntag) Mittag 1 Uhr verbreitete ſich hier das Ge
rücht, der Prinz- Präſident von Frankreich ſei auf dem Pontneuf
erſchoſſen worden. Schon am Nachmittag hat ſich jedoch das Gerücht
in poſitiver Weiſe widerlegt. (Vergl. Aachen.

Es verlautet von einem Uebereinkommen zwiſchen den Fran-
zöſifchen, Belgiſchen und Deutſchen Eiſenbahn Direktionen auf
der Straße zwiſchen hier und Paris, wonach künftig eine ſolche Beſchleu-
nigung der Fahrten eintreten ſoll, daß es möglich ſein wird, die Reiſe
zwiſchen Berlin und Paris in 31 Stunden zurückzulegen. Der darüber
ſprechende Vertrag ſoll mit der Bedingung einer einjährigen Kündigung
auf unbeſtimmte Zeit abgeſchloſſen ſein. (N. Pr.

Eine Bekanntmachung der Erfurter Regierung vom 12. Ok-
tober, im „StaatsAnzeiger“ abgedruckt, verordnet, daß in Zündhölz-
chen Fabriken nur Arbeiter mit geſunden Zähnen zugelaſſen werden,
und diejenigen, welchen Zähne ſchadhaft werden, zu entlaſſen ſein ſollen,
da es wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt ſei, daß die Zahnſchäden dem in ſolchen
Fabriken häufig ſich entwickelnden Knochenfraß der Kinnladen beſonderen
Vorſchub leiſte.

Prenzlau, den 30. Oktober. Wegen der Heftigkeit, welche die
Cholera hier zeigt, hat ſich das Miniſterium des Innern veranlaßt
gefunden, heute die Regierung in Potsdam anzuweiſen, die Wahl der
Abgeordneten zur zweiten Kammer in einem anderen Orte des Wahlbe
zirks abhalten zu laſſen.

Jnowraclaw, den 28. Oktober. Die Cholera fängt jetzt an,
etwas ernſter aufzutreten als bisher. Jn der Nacht zum 27. d. M.
ſind, nachdem wir uns ſchon ziemlich außer Gefahr glaubten, plötzlich
18 Perſonen, zum großen Theil Kinder, erkrankt, von denen im Laufe
des Tages ſchon mehrere verſtarben. Regenwetter ſcheint die Krankheit
zu befördern. Jn der Nacht zum 28. ſind 18 Perſonen geſtorben und
viele erkrankt. Der RegierungsPräſident v. Schleinitz, der geſtern
hier eintraf, hat befohlen, die öffentlichen Schulen zu ſchließen.

Aachen, den 31. Oktober. Das Gerücht über das Attentat auf
Louis Napoleon hat bis jetzt keine Beſtätigung erhalten.

(T. D. d. Staats Anz.)
Wien, den 30. Oktober. Die Zollkonferenzen wurden geſtern

in Gegenwart der öſterreichiſchen Miniſter des Aeußern und des Han-
dels, dann der berufenen Bevollmächtigten von Bayern, Würtemberg,
Sachſen, Baden, den beiden Heſſen und Naſſau, ſo wie der reſpektiven
Geſandten eröffnet. Ueber den Jnhalt der öſterreichiſcherſeits gemach-
ten Vorlagen können wir nach öſterreichiſcher Quelle, der „Preſſe“,
berichten. Darnach „athmen ſie durch und durch einen Geiſt der Eini-
gung und Verſöhnlichkeit. Was die eigentlich nationalökonomiſche Ma
terie dieſer Entwürfe und Akten betrifft, ſo konfundiren dieſe durchaus
nicht auf die Zolleinigung und das auf den bloßen Handelsvertrag Be
zügliche, ſondern es ſind diefe beiden Beziehungen ſtrenge auseinander
gehalten, daher wohl ſchon daraus zu entnehmen iſt, wie irrig die An

ſicht ſei, als wolle man in Wien kategoriſch und ausſchließlich auf die
Zolleinigung hindrängen. Wohl aber dürften die Beilagen zu dem öſter
reichiſchen Einigungsprojekte dieſes Mal reichhaltiger und detailirter ſein,
wie die des älteren Entwurfs. Namentlich ſind die Valuta- und Mo
nopols Verhältniſſe viel ſchärfer und tiefer eindringend ins Auge gefaßt.
Dem ganzen Operate ſoll, wie verlautet, ein einbegleitendes, mehr prin-
zipiell gefaßtes Memoire beigefügt ſein.“

Kaſſel, den 31. Oktober. Der Zweck der in Wien zuſammenge-
tretenen Zollkonferenz wird von der „Kaſſeler Zeitung“ folgender-
maßen angegeben: „Man wird zu einer definitiven Feſtſtellung von
Zollverträgen ſchreiten, welche auf das Zuſtandekommen eines einzigen
großen Handelsreiches berechnet ſind, und worin die Betheiligung Oeſter
reichs fürs Erſte noch nicht einer gänzlichen Zollgeeintheit mit dem bis
herigen Zollvereine entſpricht. Dieſe Verträge werden Preußen und dem
Steuervereine mit dem Erſuchen vorgelegt werden, ſich darüber zu er-
klären: ob ſie geneigt ſeien, dem Handelsvereine beizutreten Man
wird natürlich auch in allenfallſige Verhandlungen über dieſe Verträge
treten, dieſelben jedoch ohne beſtimmte Ausſichten auf Erfolg nicht bis
ins Endloſe ſich hineinziehen laſſen. Mißglückt auch dieſer neue Verſuch
zur Einigung, ſo wird man ſofort die Herſtellung eines mit dem 1.
Januar 1854 ins Leben tretenden gänzlichen Zollanſchluſſes der „kog
lirten“ Staaten an Oeſterreich durch definitive Ausarbeitung von Ver
trägen bewirken.“

Detmold, den 30. Oktober. Die hier verſammelt geweſenen Ab
geordneten von LippeDetmold haben ſich, mit Ausnahme einer Stimme,
gegen die Wiederannahme des Wahlgeſetzes vom Jahre 1836 ausge
ſprochen. Der ablehnende Bericht iſt mit großer Loyalität und im
Geiſte des geſundeſten Konſervatismus abgefaßt; er ſtellt die Nothwen
digkeit einer geſetzlichen Abänderung des demokratiſchen Wahlgeſetzes von
1849 als unzweifelhaft hin, erkennt den Werth ſtändiſcher Gliederung
ausdrücklich an und billigt die Berückſichtigung der Beſtimmungen des
Bundesbeſchluſſes vom 23. Auguſt 1851; kann aber eben ſo wenig ver
kennen, „daß die Aufgabe einer konſervativen Geſetzgebung nicht durch
eine die Detailprüfung ablehnende Zurückführung des Frühern, ſondern
nur dadurch erreicht wird, daß von den geſetzlichen Factoren des Legis
lation die Mängel des Frühern beachtet und bei ſeiner Wiedereinfüh-
rung beſeitigt werden.“ Der Bericht weiſt dann mit guten Gründen
die proponirte Wiedereinführung von 2 Kurien (7 Rittergutsbeſitzer mit
einem votum negativum gegen das ganze übrige Land) als unpaſſend
und unnöthig zurück, hält dagegen die entſcheidende Stimme des ganzen
Landtags bei der Geſetzgebung als gutes Recht feſt, zumal des jetzt re
gierenden Fürſten Durchlaucht bei der Huldigung der Stände am 22.
Januar 1851 dies Recht feierlich anerkannt habe. Die Antwort des
Fürſten blieb für jetzt bei einem einfachen Abſchiede ſtehen, nach deſſen
Eingang am 28. v. Mts. die Abgeordneten in ihre Heimath zurück-
kehrten.

Frankreich.
Paris, den 31. Oktober. Der Prinz Präſident hat geſtern den

König von Achem auf Sumatra empfangen. Früher war Abd-
elKader beim Prinzen und wiederholte feierlichſt ſein Gelöbniß, nie
mehr Algerien zu betreten. Der Prinz Präſident hat fünfhundert
Soldaten, die wegen der letzten Jnſurrektion in der Provinz Conſtantine
zu öffentlichen Arbeiten verurtheilt waren, wegen guter Führung den

Strafreſt erlaſſen. (T. D. d. Staats Anz.)Paris den 29. Oktober. Jch glaube Jhnen mit Beſtimmtheit
verſichern zu können, daß die Nachfolge- Frage entſchieden iſt. Jn
dem senatus consultum werden die Erbanſprüche der Familie des alten
Jerome konſtatirt werden, vorausgeſetzt, daß der Kaiſer kinderlos
bleibt und keinen Sohn adoptirt. Oder mit anderen Worten Na
poleon Bonaparte (Jerome's Sohn) iſt, in Ermangelung von Leibeser
ben des Kaiſers, präſumtiver Kronprinz aber um Herr der Umſtände
ihm gegenüber zu bleiben, behält ſich Louis Napoleon das Recht der

Adoption vor. (N. Pr. Z.)Man ſchreibt der „K. Z.“: Seitdem eine neue Proklama-
1 tion des Grafen von Chambord in Paris eingetroffen iſt, er
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hebt ein Theil der Royaliſten wieder etwas kühner das Haupt. Die
IJnſtruktionen, die darin enthalten ſind, ſollen den Anhängern des Gra-
ſen völlige Jſolirung befehlen. Man will nicht das Kaiſerreich, und
noch weniger das erbliche Kaiſerreich anerkennen. Der neue Brief des
Grafen, der ziemlich geheim gehalten wird, aber doch im Faubourg
St. Germain ſchon in vielen Exemplaren cirkuliren ſoll, iſt, wenn ich
recht unterrichtet bin, in ziemlich ſcharfen Ausdrücken abgefaßt. Die
Legitimiſten werden darin aufgefordert, die weiße Fahne hoch in die
Höhe zu halten und den Prinzipien nichts zu vergeben. Jn dem Schrei-
ben ſoll ferner auf den Fall hingedeutet ſein, daß irgend eine Kata
ſtrophe dem jetzigen Regime in Frankreich ein Ende mache und für die
ſen Fall den Legitimiſten ein energiſches Auftreten angerathen worden
ſein. Ueber die Anerkennung des Kaiſers der Franzoſen ſeitens der
auswärtigen Mächte geht der Graf ziemlich leicht hinweg, ſcheint aber
an einen Krieg und eine etwaige Reſtauration durch den Norden oder
vielleicht eine ſiegreiche Jnſurrektion in Paris zu glauben, falls die
kaiſerlichen Armeen geſchlagen werden ſollten. Jm Elyſée hat Graf
Chambord's Botſchaft gerade kein großes Vergnügen erregt. Ein Cir-
kularſchreiben ſoll bereits an alle Präfekten und Generalkommiſſare der
Polizei abgegangen ſein, worin eine ſcharfe Ueberwachung der exaltirten
Legitimiſten befohlen wird.

Großbritannien und Jrland.
London, den 30. Oktober. Ueber die engliſchen Vertheidi-

gungsanſtalten bemerkt der miniſterielle „Herald“ heute Fol-
gendes: „Es freut uns, zu hören, daß von der Admiralität die ange-
ſtrengteſte Thätigkeit entwickelt wird, um England in die ihm angemeſ-
ſene Stellung zu bringen, in welcher es im Stande iſt, ſich vollkom-
men zu vertheidigen und auch, wenn es noth thut, ſofort angreifend
aufzutreten. Matroſen haben wir in Englamd, einheimiſche kampf-
fähige Mannſchaft genug, deren Dienſte uns durch Geld und
Vaterlandsliebe ſicher ſind, aber wir müſſen auch Schiffe ge
nug haben, Schiffe um jeden Preis. Wir müſſen unſerer Selbſt
erhaltung wegen daran denken, daß es ſolche Zwei- und Drei-
decker giebt wie der „Charlemagne“, „Auſterlitz“, „Napoleon“ u. ſ. w. mit
noch einem Dutzend anderer, die gebaut werden wir müſſen demnach
der Vorſicht halber in den nächſten ſechs Monaten ſechs Linienſchiffe
von den Werften fertig bekommen, und überdies müſſen ſich die Kontra-
henten verbindlich machen, die Schrauben- Apparate vor nächſtem
April an Bord gebracht zu haben.

Der „Standard“ ſpricht ſich über die Anleihen- Geſchichte in
Konſtantinopel aus, und nimmt entſchieden die Partei des Sultans ge-
gen die Forderungen des franzöſiſchen Geſandten und gegen die Börſen
Spekulanten. Wenn die Pforte die erſte EinzahlungsRate, zurückſchickte,
ſo habe ſie alles gethan, was man billig fordern dürfe. Erſetze ſie,
wie das Gerücht gehe, überdies noch einen Theil der gezahlten Prä-
mien, ſo wäre dieſes ein Zug zu weit getriebenen, ganz beiſpielloſen
Edelmuthes.

Spanien.
Madrid, Sonntag den 24. Oktober. Ein ſo eben erſchienenes

Dekret verlängert die Konvertirungsfriſt der Paſſiva und Dif-
ferée 1831 um 1 Monat. (T. D. d. C. -B.)

Belgien.
Brüſſel, den 31. Oktober. Das neue Miniſterium iſt ge-

bildet: Brouckere, Auswärtiges; Piercot, Jnneres; Faider, Ju-
ſtiz; Liedts, proviſoriſch Finanzen van Hoorebeke, öffentliche Ar
beiten General Anoul, Krieg. (T. D. d. Staats Anz.)

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 30. Oktober. Die ſardiniſchen Miniſter haben ſämmt

lich dem Könige ihre Entlaſſung eingereicht. Se. Majeſtät haben ſolche
angenommen, und nachdem auch Graf Cavour das Geſetz über die Ci-
vilehe nicht hat zurücknehmen wollen, ſich auch aus dieſem Grunde die
mit ihm angeknüpften Verhandlungen zerſchlagen haben, den Grafen
Balbo beauftragt, ein neues Miniſterium zu bilden.

Man glaubt allgemein, daß die Grafen Revel, Seclopis und
Pollon, ſämmtlich der äußerſten Rechten angehörig, für die Miniſte-
rien der Finanzen, der Juſtiz und des Jnnern beſtimmt ſeien.

(T. D. d. Staats Anz.)

Locales.
Halle, den 2. November. Aeußerem Vernehmen nach hat Se.

Majeſtät der König von Letzlingen aus beſtimmt, daß die Moritzburg
von Seiten des Staates angekauft werde.

Geſtern iſt der bisherige außerordentliche Profeſſor in der me-
diziniſchen Fakultät Dr. Krahmer zugleich mit dem aus Königsberg
hierher berufenen Profeſſor Dr. Merckel als ordentlicher Profeſſor ein
geführt worden.

Geſtern hat der Wirkl. Geh. RegierungsRath Hr. Dr. Wieſe
die Reviſion der Schulen am hieſigen Waiſenhauſe wieder aufgenommen.
Sein Beſuch gilt diesmal vorzugsweiſe der Lateiniſchen Hauptſchule und
der Realſchule, ohne jedoch die übrigen auszuſchließen. Dem Vernehmen
nach wird ſeine Anweſenheit etwa bis zum Sonntag dauern.

Vermiſchtes.
Berlin, den 31. Oktober. Jn der am 20. und 21. hier ſtatt

gefundenen Verſammlung der Deputirten des weſtlichen und öſtlichen

j Kunſtvereins-Cyklus vertraten Dr. Lucanus den Kunſtverein zu
Halberſtadt, Dr. Karl Schiller den zu Braunſchweig, Finanz-Aſſeſſor v.
Schmerfeld den zu Kaſſel, Direktor Loof den zu Gotha, Dr. Weber den
zu Halle, Hofbaumeiſter Vogell den zu Hannover, Dr. Schneider den
zu Magdeburg, Stadtrath Schindelmeiſſer den zu Königsberg und Panzer
den zu Danzig. Außer dieſen wohnten der Verſammlung am 21. d. M.
noch bei: Dr. Eggers, Maler Steffeck und Streckfuß aus Berlin, ſowie
der Maler Moſt aus Stettin. Der Hauptbeſchluß dieſer Deputirten
war, im Jahre 1854 hier eine allgemeine deutſche Kunſtaus-
ſtellung zu veranſtalten, wo die wichtigſten Kunſtwerke vereint werden
ſollen, welche ſeit dem Aufblühen der Kunſt bei uns, alſo ſeit etwa 25
Jahren, geſchaffen wurden. Dieſelbe ſoll auch Kartons der monumen-
talen Wandmalerei, Modelle und Zeichnungen der monumentalen Plaſtik,
ſowie monumentale Baukunſt in geeigneter Weiſe enthalten. Höheren
Orts will man auch dieſer Ausſtellung aufs Bereitwilligſte entgegenkom-
men. Ferner wurde feſtgeſetzt, während des Jahres 1853 den 24.
Februar eine Ausſtellung des Kunſtvereins zu Hannover, den 15. April
in Halberſtadt, den 1. Juni in Leipzig, den 10. Juli in Gotha und
den 15. September in Kaſſel zu eröffnen, und dann im Jahre 1854
für die weſtlich verbundenen Kunſtvereine den 24. Februar in Hannover,
den 10. April in Magdeburg, den 10. Mai in Braunſchweig, den 10.
Juni in Halberſtadt, den 10. Juli in Halle, den 10. Auguſt in
Gotha und den 10. September in Kaſſel zu veranſtalten. Die Ueber-
ſchüſſe der Einnahmen dieſer Kunſtausſtellungen wurden zum Ankauf von
Kunſtwerken für die Vereins- oder Stadt Muſeen zu verwenden em
pfohlen, und wo es die Finanzverhältniſſe der Vereine geſtatten, ſoll
eine Tageseinnahme oder Kunſtausſtellung als Beitrag für den Kölner
Dombau beſtimmt werden. Die nächſten Konferenzen finden im April
1853 in Halberſtadt und im Jahre 1854 in Kaſſel ſtatt.

Die Vorſtellungen der Kunſtreiter, Akrobaten 2c. Geſellſchaft,
unter der Direktion des Hrn. Reimſchüſſel, erfreuen ſich allgemeiner
Theilnahme, und ziehen noch immer ein zahlreiches Publikum nach dem
Circus Theater vor dem Roſenthaler Thore. Die Leiſtungen der Ge
ſellſchaft nehmen um ſo mehr für ſich ein, da ſie durch große Mannig-
faltigkeit ſich auszeichnen. So erwarb ſich in der letzten Woche der
Wettkampf der Gymnaſtiker allgemeinen Beifall, welcher durch die außer-
ordentlichen Kraftproduktionen des Hrn. Stark namentlich geſteigert
wurde. Unter den Damen zeichnen ſich durch Geſchicklichkeit, Grazie
und Eleganz Frl. Sidonie und Frl. Albertine Stark aus. (Pr. 3.)

Das Miniſterium für die geiſtlichen, Unterrichts und Medizi-
nal Angelegenheiten geht zur Zeit auf Antrag verſchiedener Bezirksre
gierungen damit um, die Zahl der angeſtellten Kreisthierärzte er-

heblich zu vermehren. (N. 3.)
Woll-Bericht.

Breslau, den 27. Oktober. Die Umſaätze in dieſer Woche waren nicht ſo
ſtark, als in der vorigen, und beſchränkten ſich nur auf den Verkauf einiger Par
tien Kammwolle im Preiſe von 58 63 Thlr. Außerdem ſind noch einige klei
nere Poſten Poln. Tuchwolle von 66 bis 68 Thlr., Gerber und Schweißwollen
von 52 56 Thlr. und Lammwollen von 76 78 Thlr. verkauft worden. Das
Kontraktgeſchäft hat bereits ſeinen Anfang genommen und ſind einige bedeutende
Stamme mit einem Aufſchlage von 2 3 Thlr. uber die letzten Kontraktpreiſe ab
geſchloſſen worden. Unſere Läger haben ſich durch die neueſten Zufuhren wiederum
etwas komplettirt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom l. bis 2. November.

Im Kronprinzen: Hr. Offiz. Baron v. Frenz a. Düſſeldorf. Hr. Partikul, v.
Hoff a. Dresden. Die Hrn. Kaufl. Moldenhauer a. Aachen Richter a. Leip
zig, Vogel a. Kaſſel, Wolff a. Berlin, Förſter a. Altenburg.

Stadt Zürich Hr. Stuck. v. Seidlitz a. Stock. Hr. Reg -Komm. Heſſe a. Witten
berg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Rimnot u. Hr. Partikul. Termantel a. Königs
berg. Die Hrn. Kaufl. Müller u. Seidel a. Leipzig, Berger a. Kaſſel, Petſchke
a. Magdeburg, Artmann a. Meiningen, Eſcherbein a. Gotha.

Goldner KRing: Hr. Paſtor Meckert a. Eichſtedt. Hr. Gutsbeſ. Meyer a, Zie
gelrode. Hr. Geiſtlicher Zehnder a. Schaffhauſen. Hr. Bergmeiſter Mehnert
a. Wettin. Hr. Kreisger. Sekr. Fromm a. Köſen. Die Hrn. Kaufl, Schmitz
a. Rheidt, Wedekind u. Klingebeil a. Berlin, Liſſauer a. Deſſau.

Goldner Löwe: Hr. Geometer Bauer a. Kaſſel. Hr. Oekon. Manſen a. Jülich.
Engliſcher Hof: Hr. Bürgermſtr. Helbig a. Sangerhauſen. Hr. Rent. v. Schnei

Prag. Die Hrn. Kaufl. Lewing a. Magdeburg, Roſe a, Kaſſel, Kehler
a, Chemnitz

Stadt Hamburg: Hr. Poſtbeamt. Ringleben a. Nordhauſen. Hr. Gutsbeſ. Roder
a. Poſen. Hr. Fabrik. Aßmann a. Suhl. Die Hrn. Kaufl. Spatz a. Aſchaf
fenburg u. Heeſe a. Magdeburg.

Schwarzer Zär: Hr. Gaſtw. Koch a. Heigendorf. Hr. Fabrikbeſ. Sandkuhl a.
Zerbſt. Hr. Optik. Schwabe a. Elberfeld. Die Hrn. Kaufl. Helbig a. Wurz
burg u, Quackernack a, Bielefeld.

Goldne Kugel: Die Hru, Kaufl. Käſtner a. Magdeburg u. Zinn a. Köln. Hr.
Amtm. Rabe a. Frankenau. Hr. Poſament,. Blau a. Leipzig. Hr. Konduft.
Veſter a. Möckern. Hr. Muſiker Becker a. Wittenberg.

Eiſenbahnhof: Hr. Kand. v. Eger a. Breslau. Hr. Gutsbeſ. Roſenthal a. Potsdam.
Die Hrn. Kaufl. Wieſe a. Zürich u. Spieler a. Ungarn

Chüringer Bahnhof: Die Hrn. Rentiers Rkol a. Dresden Gehlhar u. Zimm a.
Frankfurt. Die Hrn. Stud. Harnack, Kahlbau u. Bienmeyer a. Jena.

Meteorologiſche Beobachtungen.
1. November Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 uhr. Tagesm ittel.

Luftdruck 333,23 Par. L. 334,98 Par. L. 335,79 Par. L. 334,65 Par. L.

Dunſtdruck 3,90 Par. L. 4,01 Par. L. 3,28 Par. L. 3,73 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 92 pCt. 86 pCt. 96 pCt. 91 pCt.
Luftwärme 8,6 Gr. Rm. (9,7 Gr. Rm. 6,0 Gr. Rm. 8,1 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf 0 Gr. Reaumur reducirt.



Bekanntmachungen.
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Orte, Leipziger

Straße 280, dem „goldenen Löwen ſchräg gegenüber, mit dem heutigen Tage eine

Buche und Kunsthancdlung
eröffne.

Halle, den 28. Oktober 1852. Walter Pelbrück.

Einem
Leipzigerſtraße Nr. 319 eine

geehrten in und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage,

Glas-, Porzellan- Und Steingut- Handlung
eröffnet habe. Durch eine reelle Bedienung, und die möglichſt billigſten Preiſe, hoffe ich, mir das Ver
trauen der mich Beehrenden zu erwerben und zu erhalten. Guſtav Kohlig.

Culmbacher Märzbier,
ſtark und fein, empfing und empfiehlt ſolches in Sei-
deln, Flaſchen und Gebinden, letztere bei billigſter
Berechnung

C. J. Scharre, Café „zur Börſe“ in Halle.
Auf einem kleinen Gute, in der Nähe von

Naumburg, wird zum 1. Januar 1853 eine
Wirthſchafterin von geſetztem Alter geſucht. Die-
ſelbe hat die Wirthſchaft ſelbſtſtändig zu führen,
ſich aber dabei allen häuslichen Arbeiten zu un
terziehen. Offerten werden unter der Adreſſe:
„D. D. poste restante, Camburg a. S. er-
beten.

Trockene Hefe
empfiehlt ſtets friſch H. Gabelmann,

Geiſtſtraße Nr. 1251.

Etwa im Auguſt d. J. iſt mir eine Schuldur-
kunde vom 6. Oktober 1849 über ein auf Grund
ſtücken zu Bennſtedt eingetragenes Kapital
von 400 Thlrn. nebſt einigen dazu gehörigen
Schriftſtücken abhanden gekommen und wahr-
ſcheinlich von Jemand aus Verſehen mit andern
Papieren mitgenommen. Jch bitte um gefällige
Rückgabe. Gödecke, Rechtsanwalt.

Alte Schirme werden gekauft, auch re
parirt, resp. neu überzogen. Trödel Nr. 793.

Fonds und Geld Cours.
S reuß. Courant.Berlin, den 1. November. Preuß

Brief. Geld. Gem.

Fonds Courſe.
Preuß. ſreiwillige Anleihe 44) 1024
Staats Anleihe v. 1850. 44 Sdo. do. 1852. 44 1034103
Staats Schuldſcheine 34 944 933
Pr. Scheine d. Seehdl. à 50 thl. 1453 1454
Kur u. Neum. Schuldverſchr.) 34 913 914
Berliner Stadtobligationen 44 104 103;

do. do. 33 934 TKur und war. 34 1004 99
Sſtpreußiſche 34S Pommerſche 33 99499Z poſenſche 4Z ſeatirhe aS Schleſiſche SS do. L. B. v. St. gar.) 3
Weſtpreußiſche 34965
Kur und Neumärk. 4 1013

S Pommerſche 41013 1003
S ſPoſenſche 4 100Z Preußiſche 41003100S PRhein. und Weſtphäl. 41008
S Sächſiſche 4 1014S ſSchleſiſche 4101100Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4
Preuß. BankAnth.-Scheine 1074 1064

Friedrichsd'or 1375 137Andere Goldmünzen à s thlr. 115 11
Eiſenbahn Actien.

Aachen Düſſeldorfer 34 924
Bergiſch Märkiſche eldo. Prioritäts- 5 104do. do. II. Serie 5Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1344 1334

do. Prioritäts 4 1004Berlin Hamburger 1074 1064do. Prioritäts 44 103
do. do. II. Em.! 4

BerlinPotsd.- Magdeburger 82
do. Prior. Oblig.! 4 o 993
do. do. Lit, D. 44 1013 1014

BerlinStettiner 143do. Prior.-Obl.) 4
BreslauSchweidn.Freiburg 1106 à
CölnMindener 34 1123 l 1113 1064

S Preuß. Courant.

Brief. Geld. Gem,
do. Prior. Obl. 44 1044
do. do. II. Em. 5

DüſſeldorfElberfelder 88
do. Prioritäts- 4
do. Prioritäts- 5 SMagdeburg-Halberſtädter S

Magdeburg-Wittenberge 55
do. Prioritäts-- 5 10331034NiederſchleſiſchMarkiſche 4 100i
do. Prioritäts- 4 1004do. Prioritäts- 41 1014
do. Prior. III. Ser. 4 1013
do. IV. Ser.) 5 1034103
do. ZweigbahnOberſchleſiſche Lit. A. 1713 à
do. Lit. B. 3 147 172Prinz Wilh. (Steele-Vohw. S
do. Prioritäts- 5
do. II. Serie eRheiniſche 85do. (Stamm) Priorit. 4 924
do. Prioritäts-Obl. 4 98
do. vom Staat gar. 35

RuhrortCref.-Kreis-Gladb. 34 925
do. Prioritäts-- 41 uStargardPoſen 34 9523

Thüringer 41 893do. Prioritäts-Obl. 41 (1023
Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) 1454 1444

do. Prioritäts- 5
Jn- u. ausl. Eiſenbahn
Stamm-Actien und Quit-

tungsbogen.
Aachen Maſtricht 708 Einz. foo. 633 624
Amſterdam Rotterdam 2 824 814
Cöthen Bernburger 25 593Krakau-Oberſchleſiſche 4 90
Kiel Altona 4 104Livorno Florenz 4 SMecklenburger 4 3633514 35. à
Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 413 403 413 à
Zarskoe Selo fcoo.
Ausländ. Prior.-Aectien.
Amſterdam Rotterdam 4
Krakau-Oberſchleſiſche 4 SNordbahn Friedr. Wilh.) 5 1033
Belg. garant. Oblig. 4
Kaſſen VereinsBank Aktien 4

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Une réponse à bientdt.

Trockene Hefe
empfiehlt ſtets friſch Moritz Förſter.

Sonntag den 7. November iſt das
große anatomiſche Muſeum im Rathskel-

à lerſaale unwiderruflich zum letzten Male
zu ſehen. Auch ſage ich dem geehrten
Publikum zu Halle und Umgegend mei-
nen innigſten Dank für den gütigen Be
ſuch und bitte, bei meinem kurzen Auf-
enthalt mich noch zahlreich zu beehren.

Dienſtag und Freitag von Abends 6--9 Uhr
ſeparat für Damen. A. Praäuſcher.

Stadt Cheater.

Mittwoch, den 3. November:

Die Karlſchüler,
Schauſpiel in 5 Akten von Laube.

„Schiller“ Herr Schmale vom Deſſauer
Hoftheater, als Gaſt.

e

n

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die am heutigen Tage ſtattgefundene Verlobung
unſerer Tochter Emma mit dem Koönigl. Feldmeſſer
Herrn Hübler in Weißenfels beehren wir uns
Verwandten und Bekannten, jedoch nur auf dieſem
Wege, hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Obereichſtedt bei Schafſtedt, am 1. Nov. 1852.
Der Paſtor Meckert und Frau.

Entbindungs- Anzeige.
Die geſtern Abend 5 Uhr erfolgte glückliche Ent

bindung meiner lieben Frau Caroline, geb. Herz
berg von einem geſunden Madchen, beehre ich mich,
ſtatt jeder beſonderen Meldung hiermit anzuzeigen.

Halle, den 2. November 1852.
S. Gundermann.

,7

Getreidepreiſe.
Halle, den 2. November.

Weizen 1 thlr. 27 ſgr. 6 pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. pf,

Roggen 1 25 bis 2 6 3Gerſte 1 8 9 bis 1 15Hafer 25 bis 1.
Waſſerſtand der Saale bei Halle:

am 1. Nov. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 4 3.
am 2. Nov. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 4 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeurg:
am 1. November.

am alten Pegel 44 Zoll unter 0, am neuen Pegel
3 Fuß 6 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts, den 81. Oktober. F. Andrege, Nr. 80,
Guter, v. Magdeburg n. Dresden. J. Möbius,
desgl. Wittwe Mucke, desgl.

Den 1. November. L. Koch, Coaks, v. Magdeburg
n. Schönebeck. F. Harten, Steinkohlen, v. Hamburg
n. Buckau. D. Gunther, desgl. n. Stadtm.-Magde-
burg. G. Wagner, desgl. n. Weſterhuſen.
„Niederwärts, den 50. Oktober. W. Ernſt, 2

Kähne, Syrup, v. NeuBöſen n. Neuſt.-Magdeburg.
Den 31. Oktober. J. Hörnig, fr. Obſt, v. Pirna n.

Magdeburg. F. Tauche, 2 Kähne, desgl. v. Loboſitz
n. Berlin. C. Frieſecke Gerſte v. Calbe a. S. n.
Hamburg. Sittig u. Walſtab, Kartoffeln, desgl. n.
Berlin. G. Boltze, Thon, v. Salzmünde desgl.
C. Ackermann, Zucker v. Alsleben n. Magdeburg.
W. Strack, Militär-Effekten, v. Wittenberg desgl.

Den 1. November. Schleppkahn Friedrich, H. M.
D.Schifff. Comp. Guter v. Dresden n. Magdeburg
T G. Richter, leere Gefäße, v. Mühlberg desgl. J.
Jahnel, geb. Obſt v. Loboſitz n. Hamburg T.
Kräuter Nutzholz, v. Schlangengrube n. Neuſtadt
Magdeburg. J. Köckert, fr. Obſt, v. Loboſitz n
Berlin. F. Laube, desgl. A Heidecke emiſcheFabrikate, v. Schönebeck n. Wagdeb a S gewiſch

Magdeburg, den 1, November 1852,
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 408 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Mittwoch den 3. November 1852.

e

Deutſchland.
Berlin, den 31. Oktober. Es wird dem „C.B.“ von gut unter-

richteter Seite erzählt, daß in kurzer Zeit die Regierung Louis Napo
leons ſich offiziell über ihr Verhältniß zu den Wiener Verträgen den
andern Mächten gegenüber ausſprechen werde.

Seitens mehrerer Regierungen werden Einrichtungen zu einer
ausgedehnteren Kontrolle der Legitimationen an den Hauptknotenpunkten

der Eiſenbahnen verabredet. (C.B.)Das „C.-B.“ fügt einer neulichen Mittheilung über die Elb-
zoll- Angelegenheit heute noch hinzu, daß die Verhandlungen dar-
über in kürzeſter Friſt eingeleitet werden ſollen. Gegenüber der öſter
reichiſch inſpirirten Preſſe, insbeſondere der „Kaſſ. Ztg.“, welche die
Erhebung der Elbabgaben von preußiſcher Seite gewiſſermaßen als
eine Bedrückung des inländiſchen Schifffahrts Verkehrs darzuſtellen ſich
bemüht, kann das Blatt aus beſter Quelle anführen, daß von der Bin-
nen- Schifffahrt keinerlei Abgabe, weder ein Waarenzoll noch eine ſoge-
nannte Rekognitions- Gebühr (Waſſerwegegelder) erhoben wird. Nur
die von dem Auslande nach dem Auslande auf der preußiſchen Fluß-
ſtrecke gehenden Waaren und Schiffe haben dieſe beiden Abgaben zu
entrichten.

Die Maßregel der preußiſchen Regierung und anderer deutſchen
Staaten in Betreff ihrer in der Schweiz ſich aufhaltenden Staatsan-
gehörigen, namentlich aus dem Hand werkerſtande, ſind, wie das
„C.B.“ ſchreibt, dem Vernehmen nach von Frankreich und von italie-
niſchen Regierungen gleichfalls ergriffen worden. Die franzöſiſche Re
gierung hat ſogar die Grenzbehörden zu St. Louis angewieſen, den
Eintritt vom Schweizergebiet in Frankreich nicht anders, als gegen einen
ausdrücklich zur Reiſe nach Frankreich ausgeſtellten Reiſepaß zu geſtatten.
Andere Legitimations-Urkunden, wie Wanderbücher u. dgl., werden,
ſt wenn ſie von der franzöſiſchen Geſandtſchaft viſirt ſind, nicht re-
pektirt.

Köln, den 30. Oktober. Jn einer geſtern Abends ſtattgefundenen
zahlreich beſuchten Verſammlung der Wahlmänner hieſiger Stadt wurden
mit überwiegender Mehrheit zu Kanditaten für die am 3. November
ſtattfindende Wahl zweier Abgeordneten zur zweiten Kammer gewählt die
Herren Geheimrath Ludolph Camphauſen und Landgerichtsrath Jg

naz Bürgers. (K. Z.)Frankreich.
2 Paris, (Freitag) den 29. Oktober, Abends. Der „Moni-

teur“ regiſtrirt wieder etwa 3500 imperiagliſtiſche Adreſſen es ſind
deren jetzt ſchon faſt von der Hälfte ſämmtlicher Gemeinden des Landes
eingetroffen.

Geſtern Nachmittags um 2!/, Uhr traf Abd-el-Kader, der,
wie der „Moniteur“ meldet, ſeit dem Beſuche des Präſidenten zu
Amboiſe das lebhafte Verlangen äußerte, in Paris den Dank für ſeine
Freilaſſung darzubringen, im Orlegns Bahnhofe ein, wo ihn General
Daumas, Direktor der algeriſchen Angelegenheiten im Kriegs Miniſte-
rium, und andere militäriſche Beamten erwarteten. Der Emir war von
dem Artillerie- Major Boiſſonnet, der ihm ſeit 1848 beigegeben iſt, und
bloß zwei Arabern, Sidi Allah und Kara Mohammed, (einſt Aga der
regulären Reiterei des Emirs, jetzt ſein Jntendant), begleitet. Als
Abdel-Kader den General Daumas erblickte, den er von Algerien
her kannte, ging er auf ihn zu und umarmte ihn herzlich. Dann fuhr
er nach der auf Befehl des Kriegs Miniſters ihm bereit gehaltenen
Wohnung in dem prächtigen „Hotel zur Terraſſe“ in der Rivoliſtraße
hart am Tuilerieen- Garten und verfügte ſich ſchon fünf Stunden darauf
in die große Oper, um der Feſtvorſtellung beizuwohnen. Abdel Kader
lebt hier ganz frei und empfängt, wen er will. Er bleibt ungefähr
acht Tage hier, kehrt dann nach Amboiſe zurück, kommt aber vor ſeiner
Ueberſiedelung nach Bruſſa nochmals nach Paris, um die Proklamation
des Kaiſerthums verherrlichen zu helfen. Allgemein hört man ſeine
ſchönen und ſinnigen Züge rühmen; ſein Blick, oft geſenkt, iſt ſehr
ausdrucksvoll; ſeine glänzend ſchwarzen Bart- und Kopfhaare ſtechen
lebhaft von ſeiner matten Geſichtsfarbe ab.

Das Tagesereigniß iſt die geſtrige Feſtvorſtellung in der
großen Oper. Diesmal ſtand auf den Anſchlagszetteln, wie zu den
Zeiten der Monarchie: „auf Befehl“. Jm Uebrigen wiederholten ſich
die Dekorationen und Etiquette wie beim Theatre Français. Von den
Boulevards bis zu der kleinen Eingangsthür hinter dem Opernhauſe,
durch die der Prinz eintreten ſollte, waren die Straßen dick mit Sand
beſtreut; Gas Jlluminationen, gekrönte N., kaiſerliche Adler, Ehren-
kreuze und dergl. vorſtellend, machten wieder den Abend taghell; drei-
farbige Fahnen Blumen, Zierbäumchen hatte der Opern-Direktor auch
nicht geſpart. Elite- Truppen zu Fuß und zu Pferde waren in und
längs der Straßen von den Boulevards bis zur Oper aufgeſtellt.
Schon um ſechs Uhr ſammelten ſich Maſſen von Neugierigen. Um
8 Uhr kamen zwei ganz gleiche zugemachte Wagen mit dem kaiſer-
lichen Wappen, Piqueurs und Cuiraſſiere vorauf und hinten, in ſchar-
fem Trabe angefahren. Jm Publikum hörte man: Vive 'Empereur!
Vive Napoléon! rufen, die Wache präſentirte, Louis Napoleon, in
Civil-Tracht, ſtieg aus und ließ ſich vom Opern Direktor und ande-
ren zu ſeinem Empfange herbeigeeilten Perſonen in den Saal geleiten,
wo ein gedrängtes Publikum ſeiner harrte. Die Dekorationen glichen

fo ziemlich denen des Theatre Français: nur die prinzliche Loge bot
diesmal das Neue dar, daß ſie die vollſtändigen Embleme des
Kaiſerthums entwickelte: Krone, Scepter, Gerechtigkeits Hand und
Hermelin Mantel mit einem Adler darauf. Zugegen waren wie
der eine Menge Miniſter, Generale, Senatoren, Deputirte, Be
amte aller Art, von den Verwandten des Prinzen der Marſchall
Jeröme, die Prinzeſſin Mathilde, der Prinz Murat nebſt Familie.
Einen herrlichen Anblick gewährte der Kranz von Damen in reichſter
Toilette, alle Veilchenſträuße in den Händen. Dem Prinz Präſidenten
gegenüber befand ſich Abdel-Kader. Als Ludwig Napoleon eintrat,
erhob ſich der Ex-Emir mit dem übrigen Auditorium und betheiligte
ſich mit Wärme an den Acclamationen und dem Applaus. Nach dem
erſten Akt des „Liebestrankes erhob ſich der Vorhang wieder und alle
Mitglieder der großen Oper führten eine zu dieſem Zweck eigens kom
ponirte Kantate aus, an deren Schluß ſich im Hintergrund der Bühne
ein Vorhang hob, und Gruppen von Tänzerinnen mit Oelzweigen in
den Händen ſehen ließ, einen ungeheuern Adler mit ausgebreiteten
Schwingen und im Strahlenglanze umgebend. Das ganze Tableau,
von elektriſchem Lichte beleuchtet, machte einen überaus ſchönen Effekt.
Während der Ausführung der Kantate wurden die Worte „l'Empire c'est
la paix!“ und „la race (qui fait vivre a perdu le droit de mourir!“
(das Geſchlecht, welches Leben macht, hat das Recht zu ſterben verlo-
ren) von den Zuhörern wiederholt und mit lauten Kaiſervivats erwidert.
Die Vorſtellung ſchloß mit dem zweiten Akt der „Filleule des fées“
und dem letzten der „Stella“. Der Prinz Präſident betheiligte ſich
einigemal an dem Beifall des Publikums. Jn dem Zuwiſchenakt be
ſuchte AbdelKader den Prinzen in deſſen Loge und blieb dort einige
Zeit. Als er durch das Haus ſchritt, begrüßte ihn jedermann mit ab
gezogenem Hut. Eine große Menſchenmenge wartete auf der Straße
die Heimfahrt des Prinzen ab, die um halb ein Uhr erfolgte und aber
mals von lautem Vive lEmpereur! begleitet war.

Großbritannien und Jrland.
London, den 29. Oktober. Viscount Hardinge befindet ſich

noch auf Beſuch bei der Königin dagegen iſt Lord Malmesbury ge
ſtern von WindſorSchloß wieder in London angekommen. Das Weſt
ende füllt ſich allmählich mit der rückkehrenden Ariſtokratie. Nur Lord
und Lady Palmerſton ſcheinen geſonnen, ihren Aufenthalt in Brogad
lands noch zu verlängern, was den Gerüchten, die dem edlen Lord eine

n Rolle beim Beginn der Seſſion zumuthen, zu widerſprechen
cheint.

Nach dem „Herald“ wird die Adreſſe im Oberhauſe vom Mar
u von Bath beantragt und vom Earl von Donougmore unterſtützt
werden.

Alle Blätter ſind voll von antieipirten Beſchreibungen des Wel
lingtonBegräbniſſes und der großartigen Vorbereitungen, die dazu
gemacht werden. Vor der Hand genügt es, zu wiſſen, daß der Leichen
wagen ganz aus dunkler Bronce fabricirt und von 12 oder gar 16 Pfer-
den gezogen werden ſoll. Er wird ſo koloſſal, wie es das Citythor ge
ſtattet. Die Bewohner der Straßen, durch die der Zug gehen wird,
machen mittlerweile glänzende Geſchäfte. Ein Haus in der Nähe von
St. Pauls (d. h. eine Wohnung für eine Familie) wurde für 1000 Pfd.
vermiethet. Geſtern verſammelte ſich der anglikaniſche Klerus von
London unter dem Vorſitze des ErzDechanten der Hauptſtadt im Sion
College in der City, und faßte nach langen Reden deren Tendenz
und Färbung kein kontinentaler Leſer begreifen würde den Beſchluß,
an Lord Derby eine Deputation mit einer Denfkſchrift gegen die beab-
ſichtigte Sabbathſchändung durch die Eröffnung des ſydenhamer Kry-
ſtall-Palaſtes an Sonntagen zu ſenden. Der Erzbiſchof von Canterbury
war den Londoner Geiſtlichen mit gutem Beiſpiele vorangegangen; ſie
erklären, daß ſie das beabſichtigte Verbrechen mit „Entſetzen und Ab-
ſcheu“ erfüllt. Glücklicherweiſe hat das Parlament auch ein Wort darin
zu reden.

Spanien.
Madrid, den 24. Oklober. Heute iſt der Befehl an ſämmtliche

Civil Gouverneure des Landes ergangen, die nöthigen Vorkehrungen
zu treffen, damit die Cortes am 2. Dezember in Madrid eröffnet
werden können. Gleichzeitig iſt ihnen auch die Weiſung ertheilt wor-
den den vorhin erwähnten Befehl vor dem 15. November nicht zu
veröffentlichen; man will die Sache ſo lange geheim halten, um da
durch der Aufregung, die ſich der Gemüther bemächtigen würde, in
etwas zu ſteuern. General Narvaez, der als Senator des Reiches
nach Madrid kommen wird, hat den Befehl erhalten ſich unverzüglich
nach Sevilla zu begeben, um ſtatt des Miniſter Präſidenten Zeuge bei
der Niederkunft der Herzogin von Montpenſier zu ſein. Man glaubt,
dem General mit dieſer Ehre zu ſchmeicheln und ihn beſſer zu ſtimmen.

Schweiz.
Aus der Schweiz, den 28. Oktober. Jm Kanton Freiburg ſoll

wieder eine dumpfe Aufregung walten, betrieben durch Flüchtlinge, unter
denen ſelbſt der bekannte Carrard namhaft gemacht wird. Der große
Rath von Neuenburg hat in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung mit 75



Stimmen die Arbeiten der Eiſenbahnkommiſſion gut geheißen und den getiſcht wird, an dem Nichts humoriſtiſch iſt, als die Unverſchämtheit,
Staatsrath beauftragt, die Bildung einer Geſellſchaft zum Bau der Ver es für Humor auszugeben. Wir bedauern dieſe Auswahl von ganzem
rieresbahn zu befördern. Herzen, weil durch ſie das übrige Gute vollſtändig in den Schatten ge
irre ſtellt wird wir können den Kalender nicht empfehlen, denn nach un-ſerer Anſicht muß gerade ein Volkskalender ſich durch ſorgfältig guteVermiſchtes. Auswahl auszeichnen und von der Urtheilsloſigkeit und Geſchmacklo-

s (97. Aufl.) Morgen. ſigkeit des Herausgebers giebt der Kalender ſchon unter den Bildern eine
(98. Räthſel.) Charade. glänzende Probe. Bl.Jch ſagte: Du Kleine zwei, drei e nO pflücke ein Blümchen mir doch, Stadttheater in Halle.

Und wär's auch nur eins, zwei, drei; Jndem wir uns vorbehalten zu Ende der Woche ein genaueres ReferatJch hätte ſo gern eins von Dir. uüber die aufgeführten Stücke und deren Darſtellung zu geben wollen wir dies-
Rein, ſprach ſie, ich pflücke Dir keins willkommen dekhen der Zuſtimmung des Publikums Herrn Bredow herz
Warum nicht? Jch habe nicht ein s. Die beiden erſten Aufführungen haben uns ſchon bewieſen daß die Geſell

Sult ung Oper und 2 r e recht Tüchtiges zu leiſten im
g x Stande iſt ſie waren uns zugleich ein neuer Beweis fur die Geſchicklichkeit, mitKalender für das Jahr 1853. V. welcher Herr Bredow die Direktion zu führen verſteht ein Beweis für eine

d längſt anerkannte Thatſache.Drei der uns vorliegenden Kalender ſind wenigſtens ihrem Haupt- Die Oper iſt für Halle ſoweit wir bis jetzt beurtheilen können außerge
beſtandtheile nach Abklatſche größerer in demſelben Verlag erſchienener wöhnlich gut beſetzt für tüchtige Leiſtungen im Luſtſpiel bürgen uns ſchon die

Kalender: Namen Forſter und Berthold.„Allgemeiner Preußiſcher Hauskalender. Berlin, W. Leider war ſchon die zweite Vorſtellung nicht beſonders zahlreich beſucht
ſoll denn ſchon jetzt wieder dies laue Weſen ſeinen Anfang nehmen Wenn bei neuenMöſer Kühn, Preis 5 Sgr.“, iſt ganz und gar ein Auszug des vorzüglichen Dramen das Publikum ſo froſtig iſt was ſoll dann geſchehen wenn

„Stammgaſts“. Das Pech des Herrn J. Düfresne, Mürats letzter Tag, Mittelgut wie das nicht ausbleiben kann zur Aufführung kommt
der Drainageartikel und das Mannigfaltige aus Meidinger iſt ohne gern d r r en das der Wo t iſt, hat

c en ſie ferner daran gedacht daß ſie der Reſidenz den Rang ablaufen könntenWeiteres V de iſt natürlich der des Stamm- es wurde gewiß voller geweſen ſein! Aber die Hallenſer beſitzen wepig Ehrgeiz
gaſts gleich, nur fehlen die Stahlſtiche. und viel Vorſicht! Vorſicht iſt ja die Mutter der Weisheit was Wunder,

„Verbeſſerter und Alter Kalender. Trowitzſch K Sohn daß die Hallenſer die vor allen der Weisheit den Hof machen auch die Mutter
in Berlin, Preis 5 Sgr.“, enthält nur eine Erzählung ſie iſt neu, ſo lieb haben. Es iſt die ganz richtige Praxis der Mutter die meiſte u
wäre das Neue nur gut; das läßt ſich aber von E. Wehrmann's Hu- ſamkeit zu erweiſen wenn man die Tochter gern haben mochte.

ſarenbraut nicht ſagen. e e„All gemeiner Hauskalender. Breslau, E. Trewendt“, iſt Erwiderung
eine angenehme Erſcheinung. Die Trewendtſche Verlagshandlung, deren auf die in der Freitagsnummer des „W. C erſchienene Kritik über die Privat
Volkskalender wir neulich ſchon lobend beſprochen haben, hat bei ſeiner aufführung des Th. Geſangvereins.
Herausgabe einen andern Leſerkreis im Auge gehabt und deshalb für Wenn bisher die Kritik über öffentliche Concerte zu human war um Dilet
einen ganz andern Jnhalt geſorgt. Der kleine, auf blendend weißem kanten (ua Soliſten vor ihr Forum zu ziehen ſo geſchah es aus dem Grunde, daß

Wig es den Dirigenten durch gegebene Verhältniſſe nicht erlaubt war, ohne bedeutendePapier mit ſchönen Lettern gut gedruckte W t den Je Verluſte fremde Sänger mit ſchwerem Gelde aufzuwiegen. Wir mußten dem Di-
wöhnlichen Kalenderingredienzien unter denen eine oldbergerſche rigenten für eine durch Dilettanten ermöglichte Aufführung danken.
Annonce nicht fehlen darf zwei hübſche Skizzen: „Es iſt der Witzi- Wenn aber ſchon bei öffentlichen Concerten, wie viel mehr muß die Kritik hu
gen Krone vorſichtiglich handeln“ und „Die theuern Stiefeln“, und au- man ſein bei Privat,Soiréen, welche die Sanger zu ihrem Veranügen ver

uo 9 ber die anſtalten und zu denen ſie um Ueberfüllung zu verhüten, nur durch Vermittlungßer gemeinnützigen Mitteln eine kleine Abhandlung über die Cholera. von Mitgliedern Fremden den Zutritt geſtatten. Hier hat ein Dirigent ſogar die
Wir können den Kalender beſonders für Landleute beſtens empfehlen, da Pflicht, einzelne Sänger durch Uebertragung von Soli heranzubilden, Mögen dieſe
er auch nur 5 Sgr. koſtet. Verſuche auch mißlingen, eine derartige öffentliche Kritik darf nicht geübt

e en e Se e.Verlegenheit ſetzen. Soll man ihn loben? Soll man ihn tadeln Aber es erſcheint jene Kritik nie nt 'unpiſſens, ſondern auch höchſt brutal
Wir können ihm nicht abſprechen, daß er die beſten Jntentionen ſofern ſie einen nach ihrem eigenen Eingeſtändniß, an einem Halsübel leidenden

hat; ſo iſt das ein glücklicher Gedanke, die preußiſchen Regenten in r Wwän pate ſang Aufführung unmöglich machte, ſo rückſichts-
Wort und Bild vorzuführen Perſonen der jüngſten Vergangenheit, wie rin zu hoch ſang e za Boreg; da ren e Sänger heiſer und eine San
Ernſt Auguſt und Friedrich Wilhelm Karl von Preußen zu keeg „Jaz err r noch nicht hinter den
über Bauten und Kunſtwerke von ſo nationalem und lokalem Jntereſſe,

Ohren trocken zu ſein. Ueber Leiſtungen des Orcheſters und Chors 2c. wird faſt
er nichts bemerkt weil Herr r ſehr naiv und dadurch ſich ſelbſt wurdigend be

wie das Königsberger Friedr.Wilh.Denkmal und die Berliner Petrikirche merkt, daß er nichts Tadelnswerthes gefunden habe. Tröſte man ſich darzu verihten, und eine kurze Geſchichte des Zollvereins, der jebt gerade h ken W du ehe ehe e e We es
Alle lebhafter, denn je, intereſſirt mitzutheilen. Man ſieht aus allem Dilettauten, die, ohne anderes Intereſſe zu ihrem Vergnügen gen ded er
dem, ſo wie aus den beiden Aufſätzen: „Ueber die Erziehung der Ju artige „Zrutalit äten zurückſchrecken, dann iſt ja wahrlich Niemand vor einer öffent-
gend“ und „Ueber die Verdauung“, daß der Herausgeber weiß, was lichen Beurtheilung ſicher, der ſich, um hier beziehungslos und nur beiſpiels

weiſe zu reden auf der eignen Stube muſikaliſch ergeht und die Aufmerkſamkeitdas Volk bedarf und man möchte deshalb den Kalender empfehlen. l t mkeiAber man traut kaum ſeinen Augen die Erzählungen und nes e SGamine erregt Waeldner.
ſogenannten Humoresken verkennen ihren Zweck vollſtändig. Man be Die Red. wünſcht dringend mit dieſer „Erwiderung“! den Streit beendigt

Juliane“ und man wird uns zugeben daß zu ſehen, wenigſtens würde ſie demſelben in dem oberen Biatte nicht ferner ihrentrachte nur das Sujet der „Juliane“ und m zugeben daSe Schilderung ſolcher Konflikte nicht in ein Volksbuch gehört; man
and des Rächers“, und mit Widerwillen wird man das Buch e e keit3 l legen, das ſo Gräßliches darbietet. Der Schwank von Allgemeiner Anzeiger.

Weinholz „Traum und Wahrheit“ iſt ſo unbedeutend, daß er ſeine Stelle Getraut: Carl Eppneru. Henr. Eppner geb. Keller (Halle).
nicht verdient dagegen Lindows Humoreske durchweg ekelbaft! Es iſt Geboren: H. Burckhardt, eine Tochter (Wernsdorf).
kein Wunder, daß das Volk Plumphe ten nd Oemreinbeiren für wißig Geſtorben: C. T. Ferd. Rehbaum (Esperſtedt). Fr. Aug.
und luſtig hält, wenn ihm in den Büchern ſolches Zeug als Humor auf- Hoffmann (Naundorf). Anna Koch (Halle).

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge in Halle.
e

Abg. na 7*, 84 U. Morg., 114* u. Vorm., 24, 44 U. Nachm., 74 U. Abds. Perſonengeld: I. Kl. 2 II. Kl.Leipzig 64, 84* U. Morg., 123 U. Mitt., 44, 64 U. Nachm., 74*, 114 u. Aods. Perſoneng en
64, 84* U. Morg., 123 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. Abds. I. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 1 Thlr. 16 Sgr.T W Magdeburg 7* u. (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 113 U. Vorm., 24 U. Nachm., 74 u. Abds. III. Kl. 29 Sgr. 4

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen, Gr. Weißandt Niemberg u, Gröbers an.

Ab na 63 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags. Kl.t w Berlin n be sehr Raſch rn ab I. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr., III. Kl, 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg nach B. J 9* Uhr Morgens, 24* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends. I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin und
Ant. von riur 6 r U. Morg., 114* U. Vorm., 45 U. Nachm., 77 U. Abds. zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

Abg. na 43, 9* u. Morgens, 24* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.Ant. Eisenach ért u. Mrg. (iſt in Weimar übern.), 114* u. Vorm., 44 U. Nachm., 7 U. Abds. in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr,

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg. nach Cassel 43, 9* U. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt. I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III. Kl.Ank. von 67 U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm. 3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.

Abg. nach 44. U. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt). Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mitAnt von F anklfurt d. Gr U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm. Perſonenbeförderung.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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